
Projekt Flurnamen
Im Frühjahr 2001 starteten die Schüler 
der heurigen 4. Klassen im Rahmen des 
GW – und GS-Unterrichtes das Projekt 
„Flurnamen“. Meh-
rere Schülergrup-
pen befragten in 
ihrer Freizeit ältere 
Leute in Zams, 
Zammerberg und 
Schönwies und 
sammelten viele 
alte Bezeichnungen 
von Feldern und 
Äckern. Die Anga-
ben wurden im GW- 
bzw. GS-Unterricht 

verglichen. Die 
Flurnamen wurden in selber angefertig-

te Karten eingetragen. In nächster Zeit 
werden die Karten mit der Digitalkame-
ra fotografiert, mit dem Farbdrucker 

ausgedruckt und 
gerahmt. Die Bilder 
werden im Rahmen 
einer kleinen Feier 
den Direktoren der 
Volksschulen und 
den Bürgermeistern 
von Zams und 
Schönwies über-
reicht. Die Koordi-
nierung des gesam-
ten Projektes lag in 
den Händen der 
Lehrer Dir. Josef 

Fink, Josef Reheis und Helmut Reheis. 

Demnächst  auch 
auf unserer 

Schulhomepage 
zur Einsicht und 

zum Downloaden! 

Die Liebe lebt von  
liebenswürdigen Kleinigkeiten 

Theodor Fontane  

Als ein Krieg zwischen zwei benach-
barten Ländern unvermeidlich 
schien, schickten die Könige der 
beiden Länder Späher in das jewei-
lige Nachbarland. Sie sollten he-
rausfinden, wo man am besten in 
Feindesland einfallen könnte. Die 
Späher kamen zurück und berichte-
ten beiden Königen dasselbe: Es 
gäbe nur eine einzige Stelle, wo 
man in das Nachbarland einfallen 
könnte. Dort aber lebte ein junger 
Bauer mit seiner schönen Frau und 
einem Kind. Es hieß, sie wären die 
glücklichsten Menschen. "Wenn nun 
unsere Heerscharen über das Land 
einfallen, zerstören sie das Glück. 
Also kann es keinen Krieg geben." 
Das sahen die Könige ein, und so 
gab es keinen Krieg.  
Aus: http://www.zeitzuleben.de/ 

 
Kein Krieg?! 

„Deutsche Sprache, schwere Spra-
che“, heißt es in einem Sprichwort. 
Uns wird das manchmal auch be-
wusst, wenn zum Beispiel ein Dik-
tat nicht ganz so gut ausfällt, oder 
man sich bei einer Schularbeit den 
Kopf darüber zerbricht, wie man 
das eine oder andere Wort 
schreibt. Wie schwer muss Deutsch 
erst für unsere ausländischen  Mit-
schülerInnen sein, die erst seit ein, 
zwei oder drei Jahren in Österreich 
sind. Stellt euch einmal vor, es 
wäre umgekehrt. Die wirtschaftli-
che Situation in Österreich wäre so, 

dass euer Vater, eure Mutter keine 
Arbeit hätten, dass kaum genug 
Geld vorhanden wäre, um eine 
Familie mit dem Notwendigsten zu 
versorgen. Euer Vater, eure Fami-
lie wäre gezwungen die Heimat zu 
verlassen, um in einem anderen 
Land Arbeit und ein klein wenig 
Wohlstand zu finden. Und jetzt 
stellt euch auch noch vor, ihr 
müsstet in die Türkei auswandern. 
Du bist jetzt zehn, elf, zwölf oder 
dreizehn Jahre alt und musst alles 
zurücklassen, was dir bisher ver-
traut und lieb war. Deine Freunde 
und Verwandten ebenso, wie dei-
ne Sprache, mit der du in der 
Türkei wohl wenig anfangen könn-
test. Dafür heißt es ab sofort 
„Türkisch“ lernen, eine Sprache 
die mit unserer nicht im Gerings-
ten verwandt ist. Jedes Wort ist im 
wahrsten Sinne des Wortes ein 
Fremdwort für uns. So ergeht es 
auch unseren türkischen Kindern 
an unserer Schule. Für sie ist die 
deutsche Sprache wirklich eine 
schwere Sprache. Um uns diese 
Schwierigkeiten besser vorstellen 
zu können, wäre es ganz interes-
sant einmal zu versuchen fünf 
türkische Wörter auswendig zu 
lernen. Wie wäre es zum Beispiel 
mit: 

Idee und Projektleiter  
Hauser Markus 

Merhaba! Guten Tag! 

Lütfen! Bitte! 
Tesekkür ederim! Danke! 

(teschekür) 
Ismim... Ich heiße... 

Allahaismarladik! Auf Wiedersehen! 

Für die totalen  “Wiffzaggs” unter 
euch, hier noch ein paar Wörter als 

Zugabe! 
Ja Evet, 

Nein Hayir 

Guten Morgen Günaydin 

ich , du, er, (sie, 
es) wir, ihr, sie 

ben, sen, o, biz, 
siz, onlar 

eins bir 

zwei iki 

drei üc 

Wo? Nerede? 

Was? Ne? 

Wie ? Nasil? 

Warum? Neden? 
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